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Führen heißt anleiten
VERANTWORTUNG – Führungskräfte sollten Coaches ihrer Mitarbeiter:innen sein – 
das steht heute in fast jedem Führungshandbuch. Dabei wird vernachlässigt, 
was eine Kernaufgabe des Führens ist: die Mitarbeiter:innen anzuleiten. 
Anleiten ist verpönt, weil es falsch verstanden wird.

Spabrücken – Keine andere Funktion 
in den Unternehmen wurde in den zu-
rückliegenden Jahren ideologisch so 
überfrachtet wie die Führungsfunkti-
on. Das verdeutlichen die zahlreichen 
Attribute, die Führungskräften heute 
zugeschrieben werden. Sie sollen En-
trepreneurs sein, also unternehme-
risch denken und handeln. Sie sollen 
Leader sein, also Leuchttürme, an de-
 nen sich ihre Mitarbeiter:innen orien-
tieren können. Und: Sie sollen Coaches 
ihrer Mitarbeiter:innen sein, also diese 
in ihrer Entwicklung und beim Erbrin-
gen ihrer Leistung unterstützen. 

Kernaufgabe von Führung: 
Ergebnisse sicherstellen

In Vergessenheit geriet dabei teilweise, 
was die Kernaufgabe jeder Führungs-
kraft ist – nämlich sicherzustellen, dass 
ihr Bereich seinen Beitrag zum Erfolg 
des Unternehmens leistet. Dieser Aufga-
be ordnen sich alle anderen Führungs-
aufgaben unter – auch das Fördern der 
Mitarbeiter:innen.

Dessen ungeachtet fi ndet man die 
Aussage „Führungskräfte sollten Coa-
ches ihrer Mitarbeiter:innen sein“ heu-
te in mehr oder minder verklausulier-
ter Form in den Führungsleitlinien fast 

aller Unternehmen. Entsprechend boo-
men Seminare, die Führungskräfte für 
diese Aufgabe qualifi zieren sollen. Dabei 
wird meist jedoch nicht ausreichend re-
fl ektiert, dass Führungskräfte stets auch 
die disziplinarischen Vorgesetzten ihrer 
Mitarbeiter:innen sind. Sie entscheiden 
also weitgehend über deren berufl iches 
Fortkommen und haben nicht nur die 
Macht, sondern auch die Aufgabe, un-
erwünschte Verhaltensweisen von ih-
nen zu sanktionieren. 

Nicht ausreichend bedacht wird zu-
dem, dass die Beziehung Führungskraft-
Mitarbeiter:in in erster Linie eine Zweck-
beziehung ist. Das heißt: Fördert eine 
Führungskraft die Entwicklung von 
Mitarbeiter:innen, dann geht es anders 
als bei einer Vater-Sohn- oder Mutter-
Tochter-Beziehung nicht darum, dass 
der „Sprössling“ sich als Person entwi-
ckelt und sein Leben erfolgreich gestalten 
kann. Ziel ist es vielmehr, dass der Mitar-
beiter oder die Mitarbeiterin sich mit ih-
ren Aufgaben in der Organisation identi-
fi zieren und diese adäquat wahrnehmen; 
und zwar kurz-, mittel- und langfristig.

Anleiten heißt nicht  anweisen

Dieser Rahmen steckt der Coaching-
funktion von Führungskräften enge 

Grenzen. Sie beschränkt sich weitge-
hend darauf, die Mitarbeiter:innen bei 
ihrer Arbeit anzuleiten. Das ist heute 
aber vielfach verpönt. Denn oft wird 
Anleiten mit Anweisen gleichgesetzt. 
Dabei bedeutet Anleiten nicht, ande-
ren Personen Befehle zu erteilen, son-
dern ihnen die nötigen Hilfestellungen 

zu geben – seien diese fachlicher oder 
mentaler Art.

Ein weiterer Grund für das schlech-
te Image des Anleitens ist: Es wird 
weitgehend mit Ausbildung assozi-
iert. Zu Unrecht, denn was tun gute 
Anleiter:innen? Sie geben ihren Schütz-
lingen nicht die Lösung vor. Sie fra-
gen sie vielmehr: „Wie würdet ihr die-
se Aufgabe angehen?“ Sie motivieren 
sie also, eigene Lösungsvorschläge zu 
entwerfen. Und zeigt sich dabei, dass 
sie Unterstützung brauchen, dann ge-
ben gute Anleiter:innen ihnen Hilfe-
stellungen, bevor sie sich mit ihnen auf 
einen Lösungsweg verständigen. Doch 
damit ist ihr Job nicht beendet. Gute 
Anleiter:innen fragen vielmehr beim 
Umsetzen immer wieder nach: „Gibt es 
Probleme?“ „Was habt ihr zwischenzeit-
lich erreicht?“ Bei Bedarf können sie 
somit korrigierend und unterstützend 
eingreifen. So wird sichergestellt, dass 
die Schützlinge sowohl Lernprozesse 
durchlaufen als auch die gewünschten 
Ergebnisse erzielen. 

Auf das Wesentliche besinnen

Eine solche „Wegbegleitung“ brauchen 
auch erfahrene Mitarbeiter:innen – vor 
allem, 

  wenn sie neue Aufgaben überneh-
men, mit deren Lösung sie noch kei-
ne oder wenig Erfahrung haben, oder 

  wenn sich die Rahmenbedingungen 
ihres Handelns massiv ändern, so-
 dass sie – allein oder im Team – neue 
Wege beim Bewältigen ihrer Aufga-
ben beschreiten müssen.

Ansonsten bleibt es weitgehend dem 
Zufall überlassen, welche Arbeitser-
gebnisse die Mitarbeiter:innen erzie-
len. Um nichts anderes geht es, wenn 
gefordert wird: Führungskräfte sollen 
ihre Mitarbeiter:innen coachen. Dann 
heißt dies übersetzt: Führungskräfte, 
leitet eure Mitarbeitenden an und bie-
tet ihnen im Alltag die Unterstützung, 
die sie zum Erfüllen ihrer (aktuellen 
und künftigen) Aufgaben brauchen. 

Auf diese klassische Führungsauf-
gabe sollten sich die Verantwortli-
chen in den Unternehmen gerade in 
der aktuellen, von großen Verände-
rungen geprägten Situation verstärkt 
besinnen, statt stets neue Attribute 
für ihre Führungskräfte zu erfi nden. 
Denn hiermit tragen sie nicht dazu 
bei, das Bewusstsein ihrer Führungs-
kräfte für deren Kernaufgabe zu schär-
fen. Sie sorgen vielmehr dafür, dass 
diese im Führungsalltag zunehmend 
den Blick fürs Wesentliche verlieren, 
und dies ist gerade in Stresssituatio-
nen oft fatal.

Claudia Christ

DIE AUTORIN legt als Organisations-
beraterin, Teamentwicklerin, Trainerin 

und Coach beson-
deres Augenmerk 
auf die Frage, wie 
Organisationen und 
ihre Teams mit den 
vorhandenen Res-
sourcen ihre Ziele 
erreichen können.

Gesucht: Umsetzer:innen 
für Südtirols größte Vision
PR-INFO – Willst du mithelfen, Südtirol zum begehrtesten nachhaltigen 
Lebensraum Europas zu machen? Dann bewirb dich bei uns! IDM Südtirol
ist ein modernes Unternehmen, dessen Herz die Mitarbeitenden sind. 

Bozen – Du fi ndest dein Heimatland 
und die Marke Südtirol toll und willst 
Teil des Teams sein, das sie für alle 
Sektoren weiterentwickelt? Nachhal-
tigkeit ist dein zweiter Vorname, und 
du möchtest andere dabei begleiten, 
sie effi  zient umzusetzen? Du bist ein 
Fan von Digitalisierung und würdest 
gerne dabei helfen, Südtirol zu digita-
lisieren? Du hast Lust, in einem inter-
nationalen Umfeld mit vielen kompe-
tenten Kolleginnen und Kollegen zu 
arbeiten? Dann ist es Zeit für dich, zu 
IDM Südtirol zu kommen.

Wir sind ein modernes Unternehmen, 
dessen Essenz die Mitarbeitenden sind. 
Die Zusammenarbeit ist durch unsere 
Kultur bestimmt, die Teamwork, Kun-
denorientierung, unternehmerisches 
Denken und Agilität in den Mittelpunkt 
stellt. Uns ist wichtig, dass unser Team 
sich ständig weiterentwickelt und seine 
Kompetenzen und sein Know-how kon-
sequent ausbaut. Deshalb haben wir die 
IDM-Academy eingerichtet, die ein ge-
zieltes Fortbildungsprogramm für das 
gesamte Unternehmen und individuel-
le Weiterbildungsmöglichkeiten bietet.

Eine nachhaltige Vision 

„Gemeinsam machen wir Südtirol zum 
begehrtesten nachhaltigen Lebensraum 
Europas.“ – Das ist unsere Vision, und 
da haben wir uns ganz schön viel vorge-
nommen. Aber wir wissen eben: Südti-

rol hat enormes Potenzial, und wir bei 
IDM bemühen uns jeden Tag, dieses Po-
tenzial zu nutzen und durch unsere Ar-
beit jeden Tag dazu beizutragen, dass wir 
unserer Vision wieder ein Stück näher-
kommen. Damit wir das schaff en, ha-
ben wir aus unserer Vision langfristige 
Ziele abgeleitet und Kernkompetenzen 
defi niert, nach denen wir unsere Tätig-
keiten planen. Dazu zählen Nachhal-
tigkeit, Marketing, Innovation, Inter-
nationalisierung und Digitalisierung.

Nachhaltigkeit ist für uns die wich-
tigste strategische Grundlage für die 

künftige Entwicklung Südtirols. Und 
wir denken sie in drei Säulen: als ökolo-
gische, ökonomische und soziale Nach-
haltigkeit. Nur so ist sie ausgewogen 
und macht Südtirol zukunftsfähig. 

Wir sind davon überzeugt, dass sich 
Nachhaltigkeit auch zum stärksten Dif-
ferenzierungsmerkmal Südtirols entwi-
ckeln kann und nur ein nachhaltiges 
Südtirol wettbewerbsfähig ist. Nach-
haltigkeit ist somit in allen unseren 
Programmen und Strategien der rote 
Faden, der sich überall fi ndet und al-
les zusammenhält. Und sie wird auch 

bei uns im Unternehmen sehr ernst 
genommen und in verschiedenen Ini-
tiativen umgesetzt.

Marke Südtirol

Im Marketing liegt unser voller Fokus 
auf den Kundinnen und Kunden, die 
wir erreichen wollen. Dabei ist es egal, 
ob wir Marketingstrategien für Südti-
rol und die Marke Südtirol entwickeln 
oder für sektorale Programme, wie  
z. B. für Tourismus, Agrarwirtschaft, 
Holz oder Food. Die Disziplinen, die 
wir dabei abdecken, lesen sich wie ein 
Marketing-Handbuch: Brand, Content, 
Media, PR, Product, Social Media, Sa-
les und mehr. Und genau weil unser 
Ausgangspunkt der Kundenfokus ist, 
entwickeln wir unsere Strategien und 
Programme kunden- und datenbasiert.

Mut zur Innovation

Mut zu neuen Wegen beweisen wir in 
der Innovation. Denn die braucht es, um 
auf dem Markt bestehen zu können. Das 
gilt sowohl für unsere eigene Tätigkeit 
als auch in der Unterstützung der Südti-
roler Kernsektoren und Unternehmen. 

Innovation beschränkt sich dabei 
nicht nur auf Produktentwicklung, 
sondern umfasst viele Disziplinen: von 
Geschäftsmodell-, Netzwerk- und Pro-
zessinnovation über Produktinnovati-
on bis hin zu Channel-Innovation und 

Innovation bei der Kundenerfahrung, 
Kundenbindung oder Marke. Wir un-
terstützen Innovation entlang der ge-
samten Wertschöpfungskette von der 
Idee bis zum Markteintritt – und ha-
ben dabei unsere Kundinnen und Kun-
den immer im Blick.

Internationale Präsenz

Raus aus dem Land geht’s bei unserem 
Support der Internationalisierungsbe-
strebungen Südtiroler Unternehmen al-
ler Bereiche. Unser Ziel hier: Wir wol-
len alle Wirtschaftssektoren Südtirols 
internationalisieren. Dafür schaff en wir 
neue innovative Angebote und pushen 
auf allen Kanälen, um Südtirols Premi-
um-Produkten eine stärkere internati-
onale Präsenz zu geben. 

Unser Know-how zu Marketing 
und Vertrieb, Märkten und Zielgrup-
pen fl ießt in die Beratung Südtiroler 
Unternehmen ein. Die Schwerpunkte 
liegen dabei auf Neukundenakquise, 
Markteinstieg und -entwicklung, digi-
tale Vermarktung und Vertrieb, Markt-
analyse und Export-Know-how.

Digitale Exzellenz

Daten sind die moderne Währung. Des-
halb arbeiten wir bei IDM intensiv an 
der Schaff ung von innovativen Platt-
formen, um die digitale Transformati-
on Südtirols voranzutreiben. Wir wol-
len Südtirol digital ganzheitlich erleb-
bar machen, Unternehmen in der di-
gitalen Transformation begleiten und 
B2B-Plattformen für die Unterstützung 
der Südtiroler Wirtschaft entwickeln. 
Denn wir sind überzeugt: Wenn wir die 
digitale Infrastrukturlandschaft Südti-
rols zusammenführen, hat das enormes 
Potenzial. Digitalisierung ist übrigens 
auch innerhalb von IDM großgeschrie-
ben – das ermöglicht uns eine smar-
te Arbeitsweise mit hoher Flexibilität.

IDM SÜDTIROL – ALTO ADIGE
T +39 0471 094 000
info@idm-suedtirol.com
www.idm-suedtirol.com 

Gemeinsam auf dem Weg zum begehrtesten nachhaltigen Lebensraum Europas.  
Insieme, sulla strada verso l'habitat sostenibile più ambito d'Europa. 

idm-suedtirol.com

Anleiten bedeutet nicht, Befehle zu ertei-
len, sondern Hilfestellungen zu geben
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